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Brennholz – das „schwarze Gold“?
Ist das Brennholz das neue
„schwarzeGold“ – eine „Gold-
grube“ für den Produzenten,
aber so wie Öl schädlich für
die Umwelt? Oder ist die
Brennholznutzungweiterhin
ein unverzichtbarer Beitrag
zur Energiewende, zur Ein-
haltung der Klimaziele und
auch zur Waldpflege?
Fakt ist, dass Brennholz trotz

Rekordpreisen derzeit nahezu
ausverkauft ist. Unterschied-
liche Veröffentlichungen zu
Feinstaub, Umweltfreundlich-

keit und Nachhaltigkeit füh-
ren allerdings zu sehr kont-
roversen Diskussionen über
das Heizen mit Holz. Da das
Thema sehr komplex ist, der
Versuch einer einfachen Dar-
stellung, die für die Öffentlich-
keitsarbeit vor Ort verwendet
werden kann.

Woher kommt unser
Brennholz?

Heimisches Brennholz fällt in
der Regel im Zuge der Wald-
pflege an,welche extremwich-
tig ist, um stabileMischwälder
zu schaffen. Das stärkere und
qualitativ hochwertige Stamm-
holz wird als Bau- und Schrei-
nerholz verwendet. Lediglich
die Stammbereiche, welche
die Sägewerke nicht verarbei-
ten können,werden als Brenn-
holz verkauft. Man muss sich
alsokeineSorgenmachen, dass
wegen des Kaufs von heimi-

schem Brennholz extra Wäl-
der großflächig gefälltwerden,
wiemanchmalbehauptetwird.
Fazit: Brennholz fällt im

Rahmen der Waldpflege au-
tomatisch an. Für heimisches
Brennholz werden keineWäl-
der kahlgeschlagen oder über-
nutzt.

Ist Brennholz
umweltfreundlich?

Die Bäume binden CO2, in-
dem sie daraus ihr Holz bil-
den. Damit wird CO2 der At-
mosphäre entzogen. BeimVer-
brennen entsteht dannwieder
CO2. Diese makellose CO2-Bi-
lanz wird nur durch den ge-
ringenEnergieaufwand für das
Fällen, TransportierenundZer-
kleinern des Holzes um 0,5 bis
2 % „geschmälert“. Das gilt al-
lerdings nur, wenn das Holz
nicht aus Großkahlschlägen
oder Übernutzung stammt. Im
Deutschland (Anm. der Red.:
und Österreich) wird – mit
Ausnahme der Schadgebiete
durch Sturm und Borkenkä-
fer – insgesamt nicht einmal
das Holz genutzt, das täglich
nachwächst. Von „Raubbau“
oder Übernutzung also kei-
ne Spur. Aber auch auf euro-
päischer Ebene unterliegt die
energetische Verwendung von
Holz einer strengen Nachhal-
tigkeitskontrolle.
Öl oder Gas hingegen ha-

ben das CO2 vor Jahrmillio-
nen der Atmosphäre entzo-
gen,was auf das heutige Klima
keinerlei Auswirkungenmehr
hat. Bei der Verbrennungwird
das CO2 aber jetzt freigesetzt
und heizt den Klimawandel
entsprechend an.
VergleichtmandieCO2-Emis-

sionen je KilowattstundeWär-
me der verschiedenenWärme-
systeme, liegen Holz und So-
larthermie unschlagbar vorne.
Heizöl und Erdgas haben eine
acht- bis zwanzigfache CO2-
Emission imVergleich zuHolz
und Solarthermie, dieWärme-
pumpen immerhin noch eine
sechsfache (siehe Abbildung).
Insbesondere vordiesemHin-

tergrund ist es schlichtweg un-
verständlich, warum das EU-
Parlament Gas und Atomkraft

als nachhaltig eingestuft hat,
Waldholz hingegen nicht.
Fazit: Heimisches Brenn-

holz hat eine unschlagbare
CO2-Bilanzund ist damit be-
sonders umweltfreundlich.

Ist Feinstaub
durch Brennholz

ein Problem?
Die gute Nachricht vorweg:
Die Luft ist deutlich sauberer
geworden. Allerdings tragen
die Holzfeuerungen knapp
ein Fünftel zur Feinstaubbe-
lastung bei.

Während Pelletfeuerungen
und Holzzentralheizungen
nur einen verschwindend ge-
ringen Anteil davon ausma-
chen, wird ein Sechstel der
Feinstäube durch Einzelbrenn-
öfen und insbesondere offe-
ne Kamine „produziert“. Das
Problem ist, dass meistens zu
feuchtes Brennholz in einem
veralteten Ofen verfeuert, die
Luftzufuhr falsch gesteuert
und beim Anzünden eine fal-
sche Technik verwendet wird.
Die wichtigsten Tipps finden

sich z.B. beimTechnologie- und
Förderzentrum Straubing un-
ter https://www.tfz.bayern.de/
heizenmitholz.
Das Problemsind somit nicht

moderne Pellets- oder Hack-
schnitzel-Zentralheizungen
und damit nicht der Brenn-
stoff Holz, sondern Bedienfeh-
ler und veraltete Öfen.
Fazit: Feinstäube durch

Holzfeuerungen sind nicht
ein Problem des Brennstof-
fes Holz, sondern vor allem
der eingesetzten Technik
und der Bedienung.

Löst Brennholz
die Klimakrise?

Brennholz kannkeinesfalls die
Klimakrise „lösen“. Es leistet
einen kleinen, aber wichtigen
Beitrag zur CO2-Vermeidung
und unterstützt die Waldpfle-
ge. Viel „klima-effektiver“wird
der wertvolle Rohstoff Holz
allerdings, wenn er beispiels-
weise als Baumaterial ande-
re energieintensive Rohstoffe
ersetzt. Das Holz sollte daher
möglichst hochwertig einge-
setzt werden.

Bis Brennholz ofenfertig in Scheiten vorliegt, muss sehr viel hän-
dische Arbeit investiert werden. Foto: Ramona Frodl
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Grundlagen für Waldbesitzer/-innen
AELF Holzkirchen startet mit neun Abendveranstaltungen

erneut beliebte Bildungsreihe

Landkreise Bad Tölz-Wolf-
ratshausen undMiesbach/
Holzkirchen – Für interes-
sierteWaldbesitzerinnenund
Waldbesitzer startet das Amt
für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (AELF)
Holzkirchen ab Mittwoch,
den 08. Februar 2023 erneut
die beliebte Bil-dungsreihe
mit dem Titel: „Waldwis-
sen kompakt – Grundlagen
für Waldbesitzerinnen und
Waldbesitzer“.
Korbinian Wolf, Bereichslei-
ter Forsten des AELF Holz-
kirchen: „Im Rahmen von
insgesamt sieben eigenstän-
digen Abendveranstaltun-
gen im Grünen Zentrum in

Holzkirchen sowie erstmalig
zwei Praxisabenden bekom-
menWaldbesitzerinnen und
Waldbesitzer diewich-tigsten
Informationen zu den rele-
vanten Themenbereichen im
Wald. Dabei ist es möglich,
auch nur einzelne Vorträge
zu besuchen.“
Einzige Teilnahmevoraus-

setzung: Interesse am eige-
nen Wald. Wolf dazu: „Wir
setzen keinerlei Vorwis-
sen voraus, Fragen sind er-
wünscht. Mit unseren staat-
lichen Förstern und den
Vertretern der Waldbesit-
zervereinigungen Wolfrats-
hausen und Holzkirchen
haben wir aus-gesprochene

Praktiker als Referenten, die
alle Fragen praxisorientiert
beantworten.“ Und weiter:
„Aber auch erfahrene Wald-
besitzer werden einige neue
Informationen bekommen
und sind herzlich eingela-
den, ihre Erfahrungen in den
Diskussionen einzubringen.“

Zeitraum Theorie: Mitt-
woch, den 08.02.23 – 29.03.23
(ohne Faschingsferien), je-
weils von 19:00 Uhr bis 21:30
Uhr.

Veranstaltungsort:Mensa
des Grünen Zentrums Holz-
kirchen, Rudolf-Diesel-Ring
1a, 83 607 Holzkirchen.

Forderungen, die CO2-Spei-
cherung in denWäldern durch
eine Erhöhung des Holzvorra-
tes zu verbessern, werden zu-
mindest in sehr vorratsreichen
Wäldernwie z. B. im südlichen
Bayern nur schwer zu realisie-
ren sein. Dort, aber auch in vie-
len anderen Regionen sind die
Holzvorräte insbesondere im
Privatwald bereits jetzt riskant
hoch. DieseWälder sind in der
Regel bereits jetzt sehr instabil

undanfällig für SturmundBor-
kenkäfer. Die Frage ist nicht,
ob vorratsreiche Wälder den
Kalamitäten zumOpfer fallen,
sondernnurwann. Eineweite-
reErhöhungwürdezumehr In-
stabilität führen. Und dies bei
zunehmenden Wetterextre-
men und Schadereignissen….
Fazit: Der Ersatz von ener-

gieintensiven Rohstoffen
durchHolz ist „klima-effek-
tiver“ als die Verwendung

von Brennholz. Beides ist
aber sinnvoller als die Spei-
cherung von CO2 im Wald
durch Vorratsaufbau.

Führt Brennholz zu
einem Artenverlust

im Wald?
Nicht alles Holz sollte dem
Wald entnommen werden.
Als Totholz – oder besser als
Biotopholz bezeichnet – ist es
unverzichtbar für die Arten-
vielfalt im Wald. Den Biotop-
holzanteil haben vieleWaldbe-
sitzerinnen und Waldbesitzer
in den letzten Jahren deutlich
gesteigert und damit ihre gro-
ße Verantwortung für ihren
Wald und die darin lebenden
Arten bewiesen.
Fazit: Artenvielfalt durch

Biotopholz und Holznut-
zung sind kein Wider-
spruch. Beides hat imWald
seinen Platz.

Sind die Preise für
Brennholz

gerechtfertigt?

Brennholz ist ein besonders
arbeitsintensives Produkt.
Der Großteil des Brennholz-
erlöses deckt vor allem die
Arbeits- und Maschinenkos-

ten. In den letzten Jahren sind
die Kosten drastisch gestiegen,
der Brennholzpreis über viele
Jahre aber nurwenig. Es koste-
temeist nicht einmal dieHälfte
des Preises, der demEnergiege-
halt desHolzes entspricht. Der-
zeit übersteigt die Nachfrage

dasAngebot beiweitem.Damit
bestimmt derMarkt den Preis.
Fazit: Brennholz war viele

Jahre besonders preiswert.
Die hohen Preissteigerun-
gen fallen bisher immer
noch geringer aus als bei
Öl und Gas. Robert NÖRR
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Artenvielfalt durch Biotopholz und Holznutzung sind kein Wi-
derspruch. Beides hat im Wald seinen Platz.

Foto: Wolfgang Neuerburg
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